1. Sachanalyse

Der bewusste Umgang mit natürlichen Ressourcen wird in Zukunft eine bedeutende Rolle im Umgang von Mensch und Natur spielen. Schon länger ist klar, dass sich eine Zerstörung oder Beeinträchtigung der natürlichen Räume und Ressourcen letztlich auf den Menschen bzw. unseren Lebensraum auswirkt. 

Wasser ist die Lebensgrundlage auf der Erde. Die Menschheit bringt es nicht fertig, diesen „Rohstoff“ zu verbrauchen (Wasserkreislauf). Aber vielfältige, insbesondere industrielle Einflüsse bewirken eine ständig steigende Wasserverschmutzung verschiedener Art, die Natur und Mensch belastet. Abhängig von der Region, hat auch die Landwirtschaft großen Einfluss auf die Gewässerverunreinigung.

Eher verhalten wird in Deutschland eine mögliche Trinkwasserknappheit in den kommenden Jahren diskutiert. Deutschland verfügt rechnerisch über genügend Niederschläge, um die Trinkwasserversorgung sicherzustellen. Allerdings stellen die Anforderungen an die Qualität des Wassers bei der Bereitstellung und die Reinigung der Abwässer die Versorgungsunternehmen vor immer schwierigere und kostspieligere Probleme. Letztlich nicht eindeutig geklärt sind Grenzwerte und Nachweismöglichkeiten von Inhaltsstoffen und deren Auswirkungen auf biologische Organismen, auch den Menschen.

Der großen Wasserkreislauf, unter dem man im Allgemeinen den Weg des Wassers vom Meer über Verdunstung, Wind, Niederschlag, Oberflächenabfluss, Versickern, Verdunstung, und unterirdischem Abfluss versteht, ist in jedem Schulbuch vorhanden und wird schon in der Grundschule behandelt. Um die Schüler der Klasse 9 jedoch mit der Bedeutung des Wasserkreislaufes für die Umwelt und den Menschen zu sensibilisieren, wird in der Unterrichtsstunde ein Teilaspekt, nämlich die Düngung, das Versickern und der Abfluss ins Grundwasser, herausgegriffen. Dabei wird insbesondere der ökologische Aspekt betrachtet. 

Im Stadtgebiet Ahrweiler ist die Trinkwasserproblematik, wie in vielen Städten mittels einer Fernwasserleitung umgangen worden. Die ehemaligen Brunnen hielten oftmals einer wasserrechtlichen Prüfung nicht stand, meist allerdings wegen unzureichender Schutzzonen infolge der dichten Bebauung des Ahrtales. In einigen Fällen jedoch lag und liegt auch heute noch der Nitratgehalt des Wassers über der gesetzlich festgelegten Obergrenze von 50 mg/l.

Die Überdüngung durch den Weinbau war in den vergangenen Jahrzehnten sehr hoch, ist mittlerweile jedoch auch in das Bewusstsein der Winzern gedrungen. Nicht so dramatisch wie an der Mosel sind die Folgen unter anderem wegen des sehr geringen Niederschlags im Stadtgebiet von nur 600 mm. Eine Ausspülung des Bodens findet kaum statt. Durch neue Forschungsergebnisse, auch durch die ortsansässige Versuchsanstalt für Weinbau, sind billige und ökologische Lösungen gefunden worden, den Stickstoffeintrag und die Pestizidbelastung deutlich zu verringern. Anhand der Materialien soll auch aufgezeigt werden, dass herkömmlicher und marktorientierter Weinbau auch den Gewässerschutz berücksichtigen kann. 

2. Situation der Klasse

Die Klasse 9b ist mir schon durch Hospitationen und eigene Unterrichtsversuche aus dem vergangenen Schulhalbjahr bekannt. Die 31 Schüler (13 Mädchen / 18 Jungen) bringen mir ein freundschaftliches und aufgeschlossenes Verhalten entgegen. Mit dem Übergang in die Klassenstufe 9 haben sich bislang noch stärkere Unterschiede in der geschlechterbezogenen Entwicklung gezeigt. Die Mädchen zeigen fast alle ein deutlich fortgeschritteneres Entwicklungsstadium als die Jungen. 

Die Besonderheit der Klassenstufe 9 in diesem Schuljahr liegt darin, dass die Klassen im 8. Schuljahr in Erdkunde nur ein Halbjahr lang unterrichtet wurden. Dadurch ist die Behandlung der Themen Gestaltungskraft von Wasser sowie Einfluss des wirtschaftenden Menschen auf die Gestaltung von Räumen verzichtet worden. Das Thema „Wassergefährdung durch Weinbau“ stellt also für die Schüler als Verknüpfung zwischen Mensch und Natur ein neues Themengebiet dar. 

Der Weinbau im Ahrtal hat einen über das Tal hinaus bekannten Stellenwert. Die Schüler der Klasse 9b kommen aus dem Ahrtal und der Grafschaft, können also zur Ausgangsfragestellung, die Folgen des Weinbaus auf das (Grund-) Wasser leichten Zugang finden.

3. Didaktische Anmerkungen

In der Klasse 9 sollen dem Schüler die Umweltgefährdungen durch Eingriffe des Menschen in den Naturhaushalt gezeigt werden. Der Lehrplan sieht im Zusammenhang mit 9.1.1 (der Wasserkreislauf) und 9.1.2 (die Gewässerverschmutzung) bzw. 9.1.3 (Wasserschutz) vor, die durch veränderte Naturbedingungen entstandenen Probleme aufzuzeigen und die Schüler für einen bewussten Umgang mit der Natur zu sensibilisieren. 

Die Unterrichtsreihe „Wassergefährdung und Weinbau“ klingt erst mal wenig problematisch. Beides sind „Getränke“ und gelten, in Maßen, als gesund. Jedoch ist Wasser auch durch den Weinbau gefährdet.

Vorangegangen ist in der Klasse 9b die Behandlung des Themas Boden, der Prozess des Wasserkreislaufs wurde angesprochen.

Das Einzugsgebiet der Realschule Ahrweiler hat nicht mit gravierenden Wasserverschmutzungen zu kämpfen. Um die Schüler dennoch mit der Problematik zu konfrontieren, wird in einer speziellen Fragestellung ein möglicher Wasserverschmutzer angesprochen, nämlich der Weinbau. Die Schüler kennen die traditionellen, lokalen Anbaumethoden. 

Wegen des guten Verhältnisses zu den Schülern (s. Situation der Klasse) ist die Geschichte zum Kauf der Weinflaschen motivationsfördernd. Das dadurch geweckte Interesse soll die Schüler schnell zu dem Begriff „öko“ und den damit verbundenen Vor- und Nachteilen führen. Exemplarisch wird die Bedeutung von ökologischem Handeln an den möglichen Auswirkungen des Weinbaus auf den Wasserkreislauf gezeigt. Um der Komplexität der Thematik gerecht zu werden, werden mehrere Bereiche des Weinbaus und des Wassers erarbeitet, speziell aber die Gefährdung durch Überdungung. Mit Hilfe der ausgewählten Materialien soll nicht erreicht werden, den traditionellen Weinanbau zu diskreditieren. Vielmehr wird darauf hingearbeitet, dass bei jeder landwirtschaftlichen Nutzung die Gewässer- und Naturbelastung zu bedenken ist. Für alle zugänglich sind die Ergebnisse später Informationsgrundlage für eine eigene Meinungsbildung. In der nächsten Unterrichtsstunde soll die Vorstellung der Ergebnisse fortgesetzt werden  und nachfolgend ein Rollenspiel „Stadtrat“ stattfinden, indem die Meinungen diskutiert werden.

Groblernziel: 

Die Schüler sollen erkennen, dass der Weinanbau erhebliche Gefahren für das Grundwasser mit sich bringt.

Feinlernziele:


Die Schüler sollen

· die Vor- und Nachteile von ökologischem Anbau beschreiben können

· beschreiben können, dass Überdüngung Auswirkungen auf das Grundwasser hat

· den Zusammenhang zwischen Düngung und Nitratbelastung des Wassers erklären können.

· ihre Ergebnisse präsentieren

· (in den weiteren Unterrichtsstunden) sich eine eigene Meinung zur gestellten Problematik bilden und diese vertreten

4. Methodische Anmerkungen

Um an den Erfahrungshorizont der Schüler anzuknüpfen, wird zum Einstieg Ahrwein präsentiert , der den Schülern ein sehr vertrautes Produkt ist. Eine auch den Schülern aktuelle Fragestellung ist der Begriff „öko“, was einen leichten Zugang zum eigentlichen Thema schafft. Die Herausarbeitung der Unterschiede in den Anbaumethoden bringt eine Teilsicherung, die zu einer ruhigen Lernatmosphäre führt. 

Das gezeigte Modell der Überdüngung veranschaulicht auf sehr eindrucksvolle Weise das Lösen und Versickern von Düngemittel. In Bezug auf das Experiment formulieren die Schüler Fragen zu diesem Vorgang. Das hierdurch angeregte Unterrichtsgespräch motiviert die Schüler, da sie ihre eigenen Erfahrungen und ihre eigene Meinung einbringen können. Um diese zu unterstützen, hält sich der Lehrer aus diesem Gespräch weitgehend zurück.

Die gruppenteilige Bearbeitung der Themen ermöglicht eine breit angelegte Behandlung des Themas und fördert die Meinungsbildung der Schüler, da sie ein breites Informationsangebot bearbeiten sollen. Bei der nachfolgend geplanten Diskussion sollen die Schüler ihre Ergebnisse vorstellen und üben, ihre eigene Meinung konstruktiv zu vertreten.

5. geplanter Unterrichtsverlauf

Phase
Inhalt
Methode / Sozialform
Medien

Einstieg
Konfrontation der Schüler mit 2 Produkten aus der Region (2 Flaschen Wein) , (öko/ herkömmlicher Weinbau)
Impuls durch Lehrer, UG


Weinflaschen, Folie, Tafel

Problem-stellung 1
Warum gibt es unterschiedliche Weinanbaumethoden ?
UG


Erarbeitung 1 / 

Teil-sicherung
S. nennen und notieren die Vor- und Nachteile jeder der beiden Anbaumethoden
UG
Tafel,



Problem-vertiefung
Anknüpfend an bisherige Unterrichtsreihe (Wasser):

Der Einfluss des Weinbaus auf das Wasser ?

Zur Veranschaulichung: Modell zur Wasser-und Bodenbelastung durch Überdüngung.

S. formulieren Fragen zur Wasserbelastung bei Überdüngung, 

Fragen werden an der Tafel notiert
Experiment,

UG
Experiment, Sandbecken, Kaliumper-manganat, Wasser

Tafel

Erarbeitung 2
Gruppenteilig werden unter der übergeordneten Fragestellung „Auswirkung der Überdüngung“ verschiedene Bereiche des Weinbaus und der Wasserbelastung untersucht: Ziele eines Öko – Winzers, naturnahe Möglichkeiten für den traditionellen Weinbau, Grundwasserzustand der Ahr, die Bedeutung sauberen Wassers für den Menschen, was ist Wasser. 

Plakate werden von den Schülern angefertigt.
GA
Texte, Plakate, 

Sicherung
Die Gruppen präsentieren die Plakate an der Tafel.
Schüler-präsentation
Plakate

6. geplantes Tafelbild


Gründe für:





ökologischen Weinbau�
herkömmlichen Weinbau�
�
belastet den Boden wenig


belastet das Grundwasser wenig


Wein ist gesund


�
geringer Arbeitsaufwand


hoher Ertrag


Wein schmeckt gut�
�






Folgen der Überdüngung:





Auswirkungen auf das Wasser ?


Wie kann man die Grundwasserbelastung verhindern ?


Wie ist unser Grundwasser jetzt ?


Warum wird überdüngt ?
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